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Dohlen beim Nestbau an der
Burg Gleiberg beobachtet

Wettenberg (tma). »Kjak, kjak« – mit die-
sen Rufen läuteten die Dohlen den Beginn
der Vogelkundlichen Wanderung in Krofdorf-
Gleiberg ein. Zwanzig Teilnehmer hatten sich
am Sonntag am »Tempelchen« getroffen, um
den Vogelstimmen des Frühjahrs zu lauschen
und den »Vogel des Jahres« näher kennen zu
lernen. Aktuell sind die Dohlen an der Burg
Gleiberg intensiv mit dem Nestbau beschäf-
tigt. »In den achtziger Jahren wurden im
Rahmen der Sanierung der Mauern Brutni-
schen in verschiedenen Größen geschaffen«,
erläuterte Tim Mattern vom NABU Krof-
dorf-Gleiberg und Ortsbeauftragter für Vo-
gelschutz. »Dort finden neben Dohlen auch
Stare, Kleiber, Mauersegler, Meisen, Bach-
stelzen, Hausrotschwänze und Rotkehlchen
geeignete Brutplätze.«

Viele Vögel lieben kurzen Rasen

Eine größere Dohlenkolonie findet sich am
Umspannwerk am Rand der Gießener West-
stadt. Man hat herausgefunden, dass Dohlen-
kolonien umso größer sind, je mehr Grün-
land sie umgibt. Denn dort finden die Alles-
fresser am meisten Nahrung, vor allem große
Insekten. Insgesamt seien kurzrasige Flächen
bei den meisten Vogelarten beliebt, denn da
erreichen sie die Nahrung am Boden leichter.

Insgesamt waren während der Runde um
den Gleiberg 17 Vogelarten zu hören oder se-
hen – denn noch längst sind nicht alle Zug-
vögel wieder da. Dennoch konnten mit Gir-
litz und Hausrotschwanz auch Vögel kennen-
gelernt werden, die erst seit wenigen Tagen
wieder ihren Gesang erklingen lassen. Eine
Heckenbraunelle, ein sonst eher unauffälli-
ger Vogel, trug von einem hochgelegenen Ast
ihren feinen Gesang vor, während von neben-
an der Zilpzalp seinen Namen rief. Gut zu
beobachten ebenfalls Grünfinken und Re-
vierstreitigkeiten bei Amseln.

Kinderkrimis mit Hund »Zwockel«
Autor Carlos Meier stellte in Krofdorf neuestes Werk aus »Kaminski«-Reihe vor

Wettenberg (mo). »In meinen Jugendbü-
chern geht es immer auch um aktuelle The-
men wie Jugendgewalt, Mobbing, Drogen
oder Ausgrenzung unter Jugendlichen«, so
der erfolgreiche Schweizer Autor Carlo Mei-
er, der vor allem mit den Krimis für Kinder
aus der Reihe »Die Kaminski-Kids« nicht
nur in der Schweiz bekannt geworden ist.
Zurzeit tourt Carlo Meier durch Deutschland
und stellte dieser Tage im evangelischen Ge-
meindehaus in Krofdorf sein neuestes Buch
»Die Kaminski Kids: spurlos verschwunden«
vor.

Carlo Meier, dessen drei Kinder Debora
(13 Jahre), Simon (15 Jahre) und Raffi (neun
Jahre) in den Büchern die »Kaminski-Kids«

verkörpern, war von der Alpha-Buchhand-
lung in Gießen und dem Brunnenverlag ein-
geladen worden.

Etwa 40 Kinder im Alter von neun bis
zwölf Jahren und deren Eltern lauschten
dem Autor in Krofdorf, der auch seinen
Haushund »Zwockel« hin und wieder in sei-
nen Büchern auftauchen lässt.

Bei einem kleinen Quiz konnten die sechs
schnellsten Teilnehmer tolle Plakate gewin-
nen und Carlo Meier stand bereit, viele Fra-
gen zu beantworten. In der Bücherei im
evangelischen Gemeindehaus in Krofdorf
können die Kaminski-Bücher nach Ostern
ausgeliehen werden, kündigte Leiterin Anne
Schubert an.

Die sechs glücklichen Gewinner eines Quiz’, das ebenfalls zu der Lesung mit Autor Carlos
Meier (Hintergrund) in Krofdorf gehörte, zeigen stolz ihre Plakate. (Foto: mo)

Genossenschaft oder Kommanditgesellschaft?
Staufenberger Stadtverordnete diskutierten Beteiligungsform für geplanten Solarpark – Gefeller will Steuerfragen klären

Staufenberg (vh). Alle wollten nur das Beste für Staufenberg
und seine Bürger. Somit wurde fleißig nach der idealen Definition
für »das Beste« gesucht. Und das dauerte während der Sitzung der
Stadtverordneten am Dienstagabend im Feuerwehr-Gerätehaus Mit-
te länger als vermutet. Der geplante Solarpark am »Buchenberg« in
Daubringen stand zur endgültigen Abstimmung, besser gesagt seine
Gesellschafts- und in der Folge Beteiligungsform. Unklar ist noch,
ob sich die Bürger über ein Genossenschaftsmodell oder über eine
Kommanditgesellschaft an dem Projekt beteiligen sollen. Ob die

Stadt bei einer dieser Varianten auf die Jahrespachterlöse Steuern
zahlen müsse oder nicht, will Bürgermeister Peter Gefeller (SPD)
noch klären. Schließlich votierten die Parlamentarier geschlossen für
die Gründung einer Energiegesellschaft Lumdatal, an der sich die
Bürger beteiligen können – ob in Form eines Genossenschaftsmodells
oder einer Kommanditgesellschaft, wird noch entschieden. Mit die-
sem Votum wurde auch die von allen Fraktionen erhoffte Signalwir-
kung für das Pilotprojekt erzielt. Denn die Stadt benötigt für die Ge-
samtsumme von 3,9 Millionen Euro noch Partner und Investoren.

Bis am Ende alles gut war, mussten Steine
aus dem Weg geräumt werden. In dieser Dis-
ziplin zeigte Bürgermeister Peter Gefeller
(SPD) Ausdauer und Improvisationstalent,
und er hatte eine Nachricht vonseiten der
»hohen« Politik parat – das Sahnehäubchen
auf der schließlich einmütigen Abstimmung.
Bisher drängte heftig die Zeit, da mit dem
Stichtag 30. Juni die noch im Planungsstadi-
um befindliche Solaranlage am Stromnetz
hätte hängen müssen. Anderenfalls wären
Vergünstigungen und Zuschüsse für erneuer-
bare Energie (Solarstrom) von staatlicher
Seite gekürzt worden. Der Solarpark hätte
sich dann nicht mehr rentiert. Nun wurde die
Frist für den Anlagenbau auf Konversions-
flächen, und hierzu zählt die frühere Dau-
bringer Erddeponie, in Berlin auf zwei Mo-
nate bis zum 31. August verlängert.

Künftige Anlagenbetreiber müssen als Ei-
genkapital 18 Prozent der Gesamtsumme
einbringen, das wären gut 700000 Euro. Bei
2,1 Millionen Kilowattstunden soll die Jah-
resleistung des Solarparks liegen. Gefeller
sagte, das sei konservativ berechnet. Anteils-
eigner könnten gemäß dieser Rechnung mit
6,8 Prozent Rendite rechnen, die Stadt Stau-
fenberg erhielte als Grundstückseigentümer
9900 Euro an Pacht jährlich.

Bezogen auf das im Hauptausschuss bewil-
ligte Beteiligungsmodell sollten der kommu-
nale Anteil 50 Prozent und der Anteil von
privater Seite am Eigenkapital ebenfalls 50
Prozent betragen. Gefeller hatte Gespräche
mit Nachbarkommunen geführt und sprach
jetzt von einer Hoffnung machenden Reso-
nanz aus Wettenberg, Lollar und Allendorf/
Lumda. Es gebe noch keine Zusage, denn,
wie eben in Staufenberg, müssen auch dort
die Parlamente abstimmen. Überfällig ist ei-
ne Antwort aus Buseck und Rabenau. Für 20
Prozent würden sich die Stadtwerke Gießen
einklinken, so Gefeller. Die restlichen 30 Pro-
zent privater Beteiligung sollten über ein
Genossenschaftsmodell abgebildet werden.
Der Haken daran ist, dass eine Genossen-

schaftsgründung viel Zeit benötigt, die wie-
derum in Staufenberg trotz Fristverlänge-
rung fehlt. Also hatte Gefeller mit der Son-
nenland eG, einer Bürger-Solargenossen-
schaft in Buseck, Kontakt aufgenommen.
Das Ziel sollte sein, die Bürger als Anteils-
eigner in größtmöglicher Zahl mit ins Boot
zu nehmen. Bei der Sonnenland eG ginge das
für einen Mindestanteil von 100 Euro.

Auf der Sitzung des Hauptausschusses
wurde nicht geklärt, ob sich der Anteil auf
die Gesamtjahresbilanz der eG beziehen
würde oder einzig den Solarpark Buchen-
berg beinhalte. Außerdem wurden etwaige
Verpflichtungen aus einer Anteilsschaft nicht
erörtert. Gefeller erläuterte den Vorteil einer
Beteiligung der Stadtwerke. Für den Strom-
transport benötige man einen Netzbetreiber
und weil das Pilotprojekt in regionaler Hand
liegen solle, habe er einen Konzern gar nicht
erst erwogen.

Kompromiss sicherte Einstimmigkeit

Alternativ zur Genossenschaft wäre die
Gründung einer Kommanditgesellschaft
denkbar, für den Solarpark die Form der
GmbH & Co. KG. Doch Gefeller möchte da-
von Abstand nehmen, denn gemäß bisheri-
gem Wissensstand müsste die Stadt Staufen-
berg dann auf die Jahrespachterlöse Steuern
zahlen. Keine Frage: Neben dem Bürgermeis-
ter wollte genau das jeder im großen Unter-
richtssaal der Feuerwehr vermeiden.

Wilfried Schmied (CDU) stellte den Ände-
rungsantrag seiner Fraktion auf direkte Bür-
gerbeteiligung ohne den Umweg einer Ge-
nossenschaft. Die Sache mit den Steuern sol-
le der Bürgermeister deshalb schnellstens
klären. Gefeller hat nach eigenem Bekunden
dieser Tage einen Termin zur endgültigen
Klärung aller steuerlichen Belange mit dem
Fachberater. Es sei ihm gewiss lieber, für den
Solarpark im Lumdatal eine Genossenschaft
zu gründen, doch die Zeit reiche nicht aus

dafür. Die CDU widersprach dem nicht.
Claus Waldschmidt (SPD) führte aus, ein Ge-
nossenschaftsmodell sei dem Bürger wohl
vertrauter als eine Kommanditgesellschaft.
Wer wisse denn über die Beteiligung an einer
KG Bescheid und ob diese versteuert werden
müsse? Reiner Mehler (SPD) sprach vom hö-
heren Verwaltungsaufwand für eine KG, Ge-
feller nannte die Pflicht einer doppelten Jah-
resbilanz. Manfred Hein (FW) meinte, die
Sonnenland eG als ein großer Partner sei
auch deshalb sinnvoll, weil man nicht wisse,
wie stark die Bereitschaft der einzelnen Bür-
ger sei, sich finanziell zu engagieren.
Schließlich kalkuliere man mit 30 Prozent.
Ilse Staude (GAL) befürwortete das eG-Mo-
dell wegen des niedrigen Mindestanteils. Den
könnten sich auch Leute mit kleinem Geld-
beutel leisten.

Michael Fritz (CDU) interessierte, wo ge-
nau der zu leistende Anteil für den hiesigen
Solarpark im Verbund der breiten Sonnen-
land-Projekte verbleibe. Christian Knoll
(CDU) wollte wissen, in welcher Größenord-
nung sich die abzuziehenden Steuern für den
Pachtertrag und die Rendite im Falle einer
KG beliefen. Vielleicht wäre dieser Betrag
nicht in einer Größenordnung, dass man da-
für auf weitgehende Unabhängigkeit ver-
zichte. Christian Lemmer (CDU) fand es irri-
tierend, ohne das Ergebnis aus dem baldigen
Informationsgespräch des Bürgermeisters im
Voraus eine Priorität zu setzen.

Nach einer Sitzungsunterbrechung servier-
te Gefeller einen Kompromiss, der die Zu-
stimmung aller Parlamentarier fand: Ge-
gründet werden soll eine Energiegesellschaft
Lumdatal gemäß Paragraf 121 der Hessi-
schen Gemeindeordnung (höchstens 50 Pro-
zent kommunale Beteiligung) mit der An-
teilsschaft von Nachbarkommunen, der Be-
teiligung der Stadtwerke Gießen und größt-
möglicher Bürgerbeteiligung. Letztgenannte
entweder mittels Anteilen bei der Sonnen-
land eG oder als Einzelgesellschafter (KG-
Modell).

Wissenswertes rund um richtigen
Schnitt in Wißmar vermittelt

Wettenberg (m). Sie sind immer gut be-
sucht, die Schnittlehrgänge beim Obst- und
Gartenbauverein Wißmar, denn es hat sich
längst herumgesprochen, dass da in Theorie
und Praxis Wissenswertes in anschaulicher
Form präsentiert und gezeigt wird. 20
Hobby-Gärtner konnte Vorsitzender Michael
Pfandler in der Gaststätte »Sängereck« zur
Theorie willkommen heißen. Der Fachwart
für Obstbau, Daniel Schwalm, erläuterte
Wuchs-, Schnitt- und Treibförderungsgeset-
ze. Es wurden Pflanz-, Erziehungs- und In-
standhaltungsschnitt erklärt. Den Abschluss
bildete ein Lehr-Video aus der Versuchsan-
stalt für Obstbau in Dresden-Pillnitz.

Für Fruchtholz und Fruchtbildung

Anderentags dann die praktische Unterwei-
sung auf dem vereinseigenen Gelände, im
Obstgarten Steinborn. Werkzeugkunde und
Unfallverhütungsvorschriften bildeten den
Einstieg bevor an Zweigen und Ästen Säge
und Schere für einen fachgerechten Schnitt
angesetzt wurden. Junge Bäume sollten erst
geschnitten werden, wenn keine starken Frös-
te mehr zu erwarten sind, spätestens jedoch
Ende März sollte das Schneiden abgeschlos-
sen sein. Das Ausmaß eines Schnittes richte
sich nach den Faktoren Standort, Kronen-
form, Unterlage, Art und Sorte sowie Alter ei-
nes Baumes, erklärte Daniel Schwalm. Er
wies darauf hin, dass durch einen regelmäßi-
gen Schnitt neue Triebe entstünden und damit
neues Fruchtholz geschaffen werde. Während
durch den Winterschnitt der Baum zum Trei-
ben und Wachsen angeregt werde, fördere der
Sommerschnitt die Fruchtbildung.

Kindertanz und Boogie-Woogie-Workshop
Vorstand des Tanzsportclubs Wettenberg um Traudel Dort wiedergewählt

Wettenberg (mo). Am Freitag trafen sich
die Mitglieder des Tanzsportclubs Wetten-
berg in Launsbach zu ihrer Jahreshauptver-
sammlung. Rund 40 Prozent der Mitglieder
ließen sich vom Vorstand über Ergebnisse
und Ziele des vergangenen Jahres informie-
ren. Hierzu zählten das Heringsessen am
Aschermittwoch mit einer Dia-Show, die
Teilnahme am Ortspokalschießen in Wißmar,
der Tanznachmittag im Bürgerhaus Wißmar
und das Weihnachtsessen mit allen Gruppen,
das sich als Highlight herausstellte. Auch die
Teilnahme an den Kinder- und Jugendkul-
turtagen und den Ferienspielen der Gemein-
de Wettenberg war sehr erfolgreich.

Die Gruppe Orientalischer Tanz feierte
nicht nur ihren einjährigen Geburtstag, son-
dern auch ihren ersten Auftritt. Das Trainer-
ehepaar des TSC, Manfred und Traudel Dort,
konnte gleich zwei hessische Landesmeister-
titel in den Klassen Senioren III D und Se-
nioren III C Standard an einem Tag nach
Wettenberg holen. Auch der Kindertanz-
Workshop mit Sarah Kraft und der Erwach-
senen-Workshop mit Manuel Müller waren
ein großer Erfolg. Traudel Dort hat zu ihrer
bereits vorhandenen Trainer-C-Lizenz Brei-
tensport im Orientalischen Tanz im vergan-
genen Jahr auch die Trainer-C-Lizenz Brei-
tensport für Standard-, Latein- und Freizeit-
tänze sowie die Übungsleiter-B-Lizenz
»Sport in der Prävention« erworben. Beson-
ders erfreulich stellte sich nicht nur die posi-
tive Bilanz des Kassenwartes, vom vergange-
nen Jahr dar, auch der Haushaltplan für das
Jahr 2012 untermauerte diese Tendenz. Des-
halb war es auch nicht verwunderlich, dass

bei der anstehenden Vorstandswahl alle bis-
herigen Vorstandsmitglieder einstimmig wie-
dergewählt wurden. So werden sich für die
nächsten zwei Jahre Traudel Dort als Vorsit-
zende, Heide Koch-Kujawski als stellvertre-
tende Vorsitzende, Manfred Dort als Kassen-
wart und Wilhelm Jung als Schriftwart die
geschäftsführende Vorstandsarbeit teilen.
Dieter Kujawski wird weiterhin die Sport-
warttätigkeit übernehmen und als Beisitzer
stehen weiter Renate Schwarz und Doris
Jung zur Verfügung. Der vakante Posten des
3. Beisitzers konnte durch Ayse Cam besetzt
werden. Bedingt durch das turnusmäßige
Ausscheiden eines Kassenprüfers war noch
eine Wahl notwendig, Bernd Westbrock prüft
nun gemeinsam mit Manfred Jung die Ver-
einskasse.

Vorbereitung auf »Golden Oldies«

So gut für die Zukunft gerüstet, konnte die
Vorsitzende schon einige Termine für das
Jahr 2012 in Aussicht stellen. Traudel Dort
teilte den Mitgliedern mit, dass die Werbung
für einen bereits nach den Osterferien ge-
plante Kindertanz-Workshop schon in vol-
lem Gange sei. Auch im Hinblick auf die
»Golden Oldies« wolle sich der TSC engagie-
ren und möglichst vielen Wettenberger Bür-
gern einen Boogie-Woogie-Workshop anbie-
ten. Es sei gelungen, Michael Fischer und
Beate Werner als Trainer zu gewinnen. Für
den Herbst sei eventuell noch ein Workshop
für Line Dance geplant, allerdings seien die
Planungen hierzu noch nicht abgeschlossen.

Launsbacher Kegler wählten
Günter Kollmann an die Spitze
Wettenberg (mo). Bevor die Mitglieder

des Launsbacher Kegelvereins »Gut Holz« in
ihrer Jahreshauptversammlung am Freitag
Günter Kollmann zum neuen Vorsitzenden
wählten, berichtete sein Vorgänger Bernhard
Lison von der zurückliegenden Saison. Der-
zeit hat derVerein 139 Mitglieder.

Sportwart Klaus Ahnert teilte mit, dass die
Launsbacher mit 3089 Holz den zweiten
Platz beim Alois-Starke-Pokal geholt hatten.
Beim Edgar-Bender-Pokal sicherten sich die
Launsbacher mit 3891 Holz den fünften
Platz und räumten beim 10er-Pokal mit
Platz drei 7577 Holz ab.

Als erstem Kegler im LBT gelang Willi Bo-
chenski die 35. Goldwiederholung des Bun-
desleistungsabzeichens. Klaus Ahnert schaff-
te die 30. Goldwiederholung. Den Vereinspo-
kal gewann zum zweiten Mal Patrick Schnell
vor Steven Groß und Rainer Mülich. Patrick
Schnell war mit Rainer Mülich im Tandem
auch Sieger des Weihnachts-Preiskegelns.

Außerdem wurden für langjährige Mit-
gliedschaft geehrt: Dieter Fietkau (25 Jahre),
Manfred Mülich, Hans Jürgen Bechthold,
Franz Skopko, Thomas Kröck, Roger Stroh,
Gerhard Kunkel und Jörg Ahnert (alle 40
Jahre) sowie Hans Lichau (50 Jahre).

Für den verhinderten Kassierer Willi
Bochski verlas Klaus Ahnert den Kassenbe-
richt, nach dem Prüfbericht von Arndt Mü-
lich und Kai Uwe Schnell wurde der Vor-
stand entlastet. Neben Bernhard Lison, der
zunächst für ein Jahr zum neuen Vorsitzen-
den gewählt wurde, bestätigten die Mitglie-
der Kassierer Willi Bochenski, Schriftführer
Otto Hahn und Jugendwart Stefan Ruscu.

Der neue Vorsitzende Günter Kollmann (r.)
gratulierte den langjährigen Mitgliedern
(von links) Manfred Mülich, Franz Skopko,
Gerhard Kunkel und Roger Stroh. (Foto: mo)


